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 Verkehrsunfallbilanz erstes Halbjahr 2022: Anzahl der Ge-
töteten auf historischem Tiefststand 
 
Innenminister Thomas Strobl: „Unsere Maßnahmen zeigen 
Wirkung: Weniger Tote auf den Straßen unseres Landes“ 
 

 

„Zum dritten Mal in Folge starben auf den Straßen Baden-Württembergs 

weniger Menschen. Das bedeutet zum dritten Mal in Folge einen histori-

schen Tiefstand. Wir kommen unserem ambitionierten Ziel – keine Toten 

im Straßenverkehr – immer näher. Gleichwohl ist jeder Tote im Straßen-

verkehr ein Toter zu viel. Deshalb lassen wir in unseren Anstrengungen 

für mehr Verkehrssicherheit nicht nach“, sagte der Stv. Ministerpräsident 

und Innenminister Thomas Strobl anlässlich der Vorstellung der Halbjah-

resstatistik der Verkehrsunfälle. Im ersten Halbjahr 2022 verunglückten 

auf den Straßen Baden-Württembergs 144 Menschen tödlich (-2,7 Pro-

zent im Vergleich zum ersten Halbjahr 2021).  

 

Die Zahl der Verkehrsunfälle insgesamt ist im Vergleich zum ersten Halb-

jahr 2021 von 122.751 auf 138.763 gestiegen (+13,0 Prozent). Bei die-

sen Unfällen verletzten sich 16.034 Personen leicht (+22,8 Prozent) und 

3.234 Personen schwer (+11,7 Prozent). „Mit den Lockerungen der 

Corona-Beschränkungen ist vielerorts wieder das öffentliche Leben zu-

rückgekehrt. Das spüren wir auch bei den Unfallzahlen“, erklärte Innen-

minister Thomas Strobl. 

 

Auffällig ist: Mehr als 37 Prozent der Getöteten (54) hat die Polizei allein 

bei den Motorrad- und Fahrradnutzerinnen und -nutzern verzeichnet. Bei 
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den Schwerverletzten nutzen mehr als 46 Prozent (1.506) aller schwer-

verletzten Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer (3.234) ein Rad oder 

Motorrad. „Die Polizei hat deshalb landesweit die Motorrad- und Radfah-

rerinnen und -fahrer besonders in den Fokus genommen“,  so Innenminis-

ter Thomas Strobl.  

 

Bei den Unfällen unter Beteiligung von Motorrädern gab es weniger tödli-

che Ausgänge (2022: 23, 2021: 31). „Fast 26 Prozent weniger getötete 

Motorradfahrer machen deutlich: Die Konzepte zur Vermeidung tödlicher 

Motorradunfälle greifen. So haben zum Beispiel beim ersten landeswei-

ten Aktionsmonat Motorrad die Einsatzkräfte im Mai ganz genau hinge-

schaut: Mehr als 5.500 Motorradfahrerinnen und Motorradfahrer wurden 

kontrolliert und sensibilisiert“, so Innenminister Thomas Strobl weiter. 

 

Steigende Unfallzahlen zeichnen sich bei den Radunfällen ab, die im 

Vergleich zum ersten Halbjahr 2021 von 4.732 auf 5.764 gestiegen sind 

(+21,8 Prozent). An mehr als jedem vierten Radunfall war ein Elektro-

fahrrad beteiligt (1.685 von 5.764). Die Zahl der getöteten Radfahrerin-

nen und Radfahrer stieg von 25 auf 31. „Von den getöteten Radfahrern 

waren fast 75 Prozent mit einem Elektrofahrrad unterwegs. Darüber hin-

aus trugen insgesamt mehr als die Hälfte keinen Helm! Viele Radfahrer 

unterschätzen leider nach wie vor die Gefahren und insbesondere die 

Geschwindigkeiten im Straßenverkehr. Da kann ein Helm Leben retten. 

Deswegen beteiligen wir uns gerade an der bundesweiten Präventions-

kampagne #KopfEntscheidung. Bekannte Gesichter aus dem Südwesten 

werben bei dieser Social-Media-Kampagne in kurzen Clips für den Fahr-

radhelm“, unterstreicht Innenminister Thomas Strobl. 

 

Auch die sogenannten Elektrokleinstfahrzeuge (eKF), wie zum Beispiel 

E-Scooter, stellen die Polizei vor Herausforderungen: 50 schwerverletzte 

eKF-Nutzerinnen und -nutzer waren im ersten Halbjahr 2022 zu verzeich-

nen – so viele wie noch nie zuvor. „Die Fortbewegungsmittel ändern sich, 

die Mobilitätswende zeigt sich immer deutlicher. Mit E-Scootern kommt 
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man leicht und schnell von A nach B. Diesen Trend unterstützen wir na-

türlich – aber nicht zu Lasten der Verkehrssicherheit“, stellte Innenminis-

ter Thomas Strobl klar.   

 

Bei den Hauptunfallursachen für tödliche Verkehrsunfälle gibt es wenig 

Bewegung. Die unangefochtene Nummer eins ist noch immer erhöhte o-

der nicht angepasste Geschwindigkeit (51 von 137 tödlichen Verkehrsun-

fällen). „Wir verlieren diesen bedauerlichen Umstand nicht aus den Au-

gen. Am 24. März 2022 waren im Rahmen des bundesweiten Speedma-

rathons mehr als 1.300 Polizistinnen und Polizisten im Einsatz. 450 

Messstellen im Land, 200.000 Geschwindigkeitsüberprüfungen und 8.000 

Verstöße sprechen für sich“, bilanzierte Innenminister Thomas Strobl ab-

schließend. 

 

*** 

 

Weitere Informationen und Tipps rund um das Thema Verkehrssicherheit  

stehen im Internet unter www.gib-acht-im-verkehr.de oder unter www.po-

lizei-bw.de zur Verfügung. 

 

  

http://www.gib-acht-im-verkehr.de/
http://www.polizei-bw.de/
http://www.polizei-bw.de/
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Weitere Zahlen aus der Verkehrsunfallstatistik: 
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*Inkl. Elektrofahrrad-Unfälle 
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